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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Nietiötöse  für  die 
Befestigung  in  Bohrungen  von  beispielsweise 
plattenförmigen  Isolierstoffteilen. 

Derartige  Nietlötösen  sind  seit  langem  im  Sand 
der  Technik  bekannt. 

So  wird  beispielsweise  in  US—  A  2  688.279, 
welche  auch  den  Ausgangspunkt  für  die  vorlie- 
gende  Erfindung  bildet,  eine  Nietlötöse  näher 
beschrieben. 

Diese  weist  einen  als  Hohlniet  ausgebildeten 
Schaft  auf,  an  dessen  einem  Ende  eine  längliche 
Basisplatte  rechtwinklig  zur  Längsachse  des 
Schaftes  angeordnet  ist.  Die  langen  Enden  der 
Basisplatte  sind  als  Anschlußfahnen  ausgebildet. 
Dabei  weist  eine  der  beiden  Anschlußfahnen  eine 
langlochartige  Durchführung  auf,  während  die 
andere  Anschlußfahne,  wie  Figur  1  verdeutlicht, 
durch  einen  Längsschlitz  in  zwei  Ausfallenden 
unterteilt  ist.  Diese  beiden  Ausfallenden  sind 
zudem  krallenartig  gebogen,  sodaß  sie  einen  über 
die  Basisplatte  gelegten  und  zur  langlochartigen 
Durchführung  geführten  Draht  umgreifen.  Unter 
Krafteinwirkung  auf  die  krallenförmig  gebogenen 
Ausfallenden  wird  dann  der  von  den  Ausfallenden 
umgriffene  Draht  mit  der  Basisplatte  fest  verbun- 
den.  Die  Kontaktierung  dieses  —  gegen  Zugeinwir- 
kung  gesicherten  —  Drahtes  sowie  eines  weiteren 
Drahtes  erfolgt  durch  Verlöten  der  abisolierten 
Drahtenden  mit  der  Anschluß-fahne,  welche  die 
langlochförmige  Durchführung  aufweist. 

In  FR—  A—  2  244  275  sind  die  Anschlußzungen 
rechtwinklig  zur  Basisplatte  angeordnet.  Jeweils 
eine  von  zwei  an  einer  Kante  der  Basisplatte 
angeordneten  Zungen  ist  in  der  Lage,  eine  Stekk- 
hülse  aufzunehmen,  während  zwei  an  einer  Kange 
angeorndete  Zungen  einen  Draht  im  Längsschlitz 
aufnehmen  und  kontaktieren  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  näher  bezeichnete 
Nietlötöse  so  zu  verbessern,  daß  sie  vielseitiger 
verwendbar  ist  und  unter  anderem  ein  schnelles 
Verbinden  mit  konfektionierten  Anschlußleitun- 
gen  gestattet.  Diese  Aufgabe  wird  erfindungs- 
gemäß  dadurch  gelöst,  daß  das  Ende  der  unge- 
schlitzten  Anschlußfahne  und  die  Enden  der  Zun- 
gen  und  damit  auch  das  Ende  der  aus  diesen 
zungen  bestehenden  geschlitzten  Anschlußfahne, 
als  Flachstecker  ausgebildet  sind,  die  Breiten  der 
beiden  Anschlußfahnen  und  die  Breite  zumindest 
einer  Zunge  jeweils  verschiedenen,  jedoch  in  einer 
Norm  vorgegebenen  Normgrößen  entsprechen 
und  die  mit  einem  Längsschlitz  versehene 
Anschlußfahne  wahlweise  über  die  beiden  Zun- 
gen  eine  breite  Steckhülse  oder  über  jede  Zunge  je 
eine  schmale  Steckhülse  aufnehmen  kann.  Vorteil- 
hafte  Ausgestaltungen  des  Gegenstandes  nach 
Anspruch  1  sind  den  Unteransprüchen  zu  entneh- 
men.  Mit  der  Nietlötöse  erreichbare  Vorteile  sind 
in  der  Beschreibung  genannt. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  in  einer  Zeich- 
nung  dargestellten  Ausführungsbeispielen  näher 
erläutert.  In  den  Zeichnungen  zeigen: 

Figur  1  eine  Nietlötöse  gemäß  Schnittlinie  A—A 

der  Figur  jedoch  mit  hochgebogenen  Anschiuß- 
fahnen  und 

Figur  2  eine  Nietlötöse  mit  nicht  angewinkelten 
Anschlußfahnen  in  Daraufsicht. 

5  In  Figur  1  und  2  ist  die  Nietlötöse  mit  1  bezeich- 
net.  Sie  besteht  aus  einem  einstückigen  Blech- 
stanzteil,  das  einen  hohlnietförmig  ausgebildeten 
Schaft  2  aufweist  und  eine,  an  einem  Ende  des 
Schaftes  2  angeordnete,  länglich  ausgebildete  und 

w  rechtwinklig  zurSchaftlängsachse  stehende  Basis- 
platte  8  aufweist.  Die  langen  Stege  der  Basisplatte 
8,  welche  gleichzeitig  die  Anschlußfahnen  3,  4 
bilden,  sind  als  Flachstecker  ausgebildet  und  sind, 
wie  Figur  1  veranschaulicht,  so  hochgebogen,  daß 

15  sie  zueinander  in  etwa  eine  v-förmige  Lage  einneh- 
men.  Es  wird  darauf  hingeweisen,  daß  die 
Anschlußfahnen  3,  4,  wie  in  Figur  2  dargestellt, 
auch  rechtwinklig  zum  Schaft  2  sowie  als  Kombi- 
nation  beider  vorbenannter  Ausfüh  rungsbeispiele 

20  ausgebildet  sein  können.  Die  Anschlußfahne  3  ist 
mittels  eines  Längsschlitzes  5,  welcher  nahezu  bis 
zur  Biegekante  reicht,  in  zwei  Zungen  6,  7  unter- 
teilt.  Sowohl  die  Anschlußfahnen  3,  4  als  auch  die 
Zungen  6,  7  weisen  mittig  Bohrungen  3',  4',  6',  7' 

25  auf. 
Die  Bohrungen  3',  4',  6',  7'  bieten  den  Vorteil, 

daß  in  ihnen  entsprechend  ausgebildete,  jedoch 
nicht  dargestellte  Steckhülsen  verrasten  können 
und  außerdem  wegen  ihres  ausreichend  großen 

30  Durchmessers  in  herkömmlicher  Weise  in  Ösen 
zum  Einlöten  eines  Anschlußdrahtes  oder  einer 
Litze  benutzt  werden  können,  wobei  die  Möglich- 
keit  der  Zuführung  der  Anschlußleitung  durch  den 
als  Hohlniet  ausgebildeten  Schaft  2  erhalten 

35  bleibt. 
Um  die  Verwendungsmöglichkeit  der  Nietlötöse 

1  zu  vergrößern,  sind  die  Anschlußfahnen  und  die 
Zungen  zweckmäßigerweise  von  unterschied- 
licher  Breite.  Als  besonders  vorteilhaft  hat  es  sich 

40  dabei  erwiesen,  wenn  die  verschiedenen  Breiten 
Maßvorgaben  einer  Norm,  zum  Beispiel  der  DIN 
46  244  entsprechen.  Demgemäß  weist  die 
Anschlußfahne  4  eine  Breite  von  4,8  mm,  und  die 
Anschlußfahne  3  eine  Breite  von  6,3  mm  auf. 

45  Durch  den  in  der  Anschlußfahne  3  mittig  ange- 
ordneten  Längsschlitz  5  mit  einer  Breite  von  0,7 
mm  wird  diese  Anschlußfahne  in  zwei  Zungen  6,  7 
mit  einer  Breite  von  jeweils  2,8  mm  unterteilt. 

Die  an  den  Enden  der  Anschlußfahnen  3,  4,  und 
50  den  Zungen  6,  7  angeordneten  Fasern  erleichtern 

das  Aufstecken  der  nicht  dargestellten  Steckhül- 
sen. 

Unter  Verwendung  der  beschriebenen  Nietlö- 
töse  1  lassen  sich  Anschlußleisten  herstellen,  die 

55  insbesondere  bei  der  Fabrikation  von  Lautspre- 
chern  äußerst  vorteilhaft  eingesetzt  werden  kön- 
nen.  Dies  deshalb,  weil  Lautsprecher  einen  breiten 
Anwendungsbereich  haben.  Sie  dienen  im  Flug- 
zeugbau  beizpielsweise  als  Bordlautsprecher  und 

60  werden  sowohl  in  Fernsehgeräten  als  auch  für 
Autoratios  benötigt.  In  diesen  Teilbereichen  der 
Technik  werden  für  bestimmte  Anwendungsfälle 
in  Prinzip  zwar  dieselben  Flachstecker- 
verbindungen  vorgesehen,  jedoch  weichen  diese 

es  in  der  Steckerbreite  voneinander  ab.  So  werden 

2 
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det,  während  bei  den  konfektionierten  Leitungen der  im  Automobilbau  gebräuchlichen  Verkabe- 
lung  4,8  mm  breite  Flachstecker  bevorzugt 
werden.  In  der  Rundfunk-  und  Fernsehtechnik 
sind  dagegen  2,8  mm  breite  Flachstecker  üblich. 
Mit  der  Nietlötöse  1  können  daher  je  nach  Bedarf 
Lötverbindungen  und/oder  verschiedene  Stecker- 
Verbindungen  hergestellt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Nietlötöse  (1)  zum  Befestigen  in  Bohrungen 
/on  beispielsweise  plattenförmigen  Isolierstoff- 
:eilen, 

mit  einem  als  Hohlniet  ausgebildeten  Schaft  (2), 
mit  einer  rechteckförmigen  Basisplatte  (8),  in 

welche  mittig  eine  Ende  des  Schaftes  (2)  eingreift, jnd 
mit  Anschlußfahnen  (3,  4), 
die  an  zwei  parallel  velaufenden  Kanten  der 

Basisplatten  (8)  angeordnet  sind, 
die  zum  Schaft  (2)  einen  Winkel  größer  gleich )0°  einnehmen  und 
von  denen  eine  durch  einen  parallel  zu  den 

leiden  anschlußfreien  Kanten  der  Basisplatte  (8) 
'erlaufenden  Längsschlitz  (5)  in  zwei  Zungen  (6, 
')  unterteilt  ist, 
ladurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Ende  der  ungeschlitzten  Anschluß- 
ahne  (4)  und  die  Enden  der  Zungen  (6,  7),  und 
lamit  auch  das  Ende  der  aus  diesen  Zungen  (6,  7) 
«stehenden  geschlitzten  Anschlußfahne  (3),  als 
lachstecker  ausgebildet  sind, 
daß  die  Breiten  der  beiden  Anschlußfahnen  (3, 

)  und  die  Breite  zumindest  einer  Zunge  (6,  7) 
5weils  verschiedenen,  jedoch  in  einer  Norm  vor- 
egebenen  Normgrößen  entsprechen  und 
daß  die  mit  einem  Längsschlitz  (5)  versehene 

inschlußfahne  (3)  wahlweise  über  die  beiden 
ungen  (6,  7)  und  den  Längssclitz  (5)  eine  breite 
treckhülse  oder  über  jede  Zunge  (6,  7)  je  eine 
shmale  Steckhülse  aufnehmen  kann. 
2.  Nietlötöse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

sichnet,  daß  die  ungeschlitzte  Anschlußfahne  (4) 
nd  die  Zungen  (6,  7)  an  ihren  Enden  Fasen 
ufweisen  sowie  daß  auf  der  jeweiligen  Längs- 
littelachse  der  ungeschlitzten  Auschlußfahne  (4) 
nd  der  Zungen  (6,  7)  sowie  auf  dem  Längsschlite 
i)  jeweils  eine  Lochbohrung  (3',  4',  6',  7')  vorge- 5hen  ist. 
3.  Nietlötöse  nach  Anspruch  1  oder  2  dadurch 
äkennzeichnet,  daß  der  ungeschlitzte  Anschluß- 
hne  (4)  eine  Breite  von  4,8  mm,  die  mit  dem 
ängsschlitz  (5)  versehene  Anschlußfahne  (4) 
ne  Breite  von  6,3  mm  und  jede  der  beiden 
jngen  (6,  7)  eine  Breite  von  2,8  mm  aufweist. 

svendications 

1.  Rivet-cosses  ä  braser  (1)  pour  fixer  par cemple  dans  des  pergages  de  pieces  en  matieres 
□lantes  en  forme  de  plaques, 
avec  une  tige  (2)  en  forme  de  rivet  fore, 

avec  une  plaque  de  base  (8)  rectangulaire, 
recevant  en  son  centre  une  extremite  de  la  tiqe 
(2),  et 

avec  des  cosses  (3,  4), 
5  situees  sur  deux  bords  paralleles  de  la  plaque 

de  base  (8), 
qui  forment  en  angle  superieur  ou  egal  ä  90° 

avec  la  tige  (2)  et 
dont  l'une  d'entre-elles  est  subdivisee  en  deux 

ro  languettes  (6,  7)  par  une  fente  oblongue  (5) 
parallele  aux  bords  demunis  de  cosses  de  la 
plaque  de  base, 
caracterise  par  les  faits 

que  l'extremite  de  la  cosse  no  fendue  (4)  et  les 
'S  extremites  des  languettes  (6,  7),  et  donc  egale- 

ment  l'extremite  de  la  cosse  fendue  (3)  constituee 
par  ces  languettes  (6,  7),  forment  des  fiches 
Plates, 

que  les  largeurs  des  deux  cosses  (3,  4)  et  la 
•o  largeur  d'au  moins  une  des  languettes  (6,  7)  sont 

differentes,  mais  repondent  chacune  ä  une  gran- 
deur  normalisee  imposee  par  une  norme  et 

que  la  cosse  (3)  pourvue  d'une  fente  oblongue 
(5)  peut  recevoir  au  choix  une  alveole  pour  fiche 

s  plate  large  recouvrant  les  deux  languettes  (6,  7)  et 
la  fente  oblongue  (5),  ou  une  alveoles  pour  fiche 
plate  etroite  sur  chaque  languette  (6,  7). 

2.  Rivet-cosses  ä  braser  selon  revendication  1,. 
caracterise  par  le  fait  que  la  cosse  non  fendue  (4) 

o  et  les  languettes  (6,  7)  sont  biseautees  ä  leurs 
extremites  et  que  les  medianes  longitudinales 
respectives  de  la  cosse  non  fendue  (4)  et  des 
languettes  (6,  7)  ainsi  que  de  la  fente  oblongue  (5) 
sont  chacune  dotees  d'un  pergage  (3',  4',  6',  7'). 

5  3.  Rivet-cosses  ä  braser  selon  revendication  1 
ou  2,  caracterise  par  les  faits  que  la  cosse  non 
fendue  (4)  est  large  de  4,8  mm,  que  la  cosse  (3) 
pourvue  de  la  fente  oblongue  (5)  est  large  de  6,3 
mm,  et  que  chacune  des  languettes  (6,  7)  est  large 

?  de  2,8  mm. 

Claims 

1.  Asoldered  rivet  terminal  (l)forfixing  —  inter 
>  alia  —  plate-shaped  components  of  insulating 

material  in  drilled  holes, 
with  a  shaft  (2)  formed  in  the  manner  of  a  füll 

tubulär  rivet, 
with  a  rectangular  base  plate  (8)  into  which  one 

>  end  of  the  shaft  (2)  is  incorporated,  and 
with  terminal  tags  (3,  4) 
that  are  arranged  on  two  parallel  edges  of  the 

base  plate  (8). 
and  are  set  at  an  angle  equal  to  or  greater  than 

90°  with  respect  to  the  shaft  (2), 
one  of  the  said  tags  being  subdivided  into  two 

tongues  (6,  7)  by  means  of  a  longitudinal  slot  (5) 
running  parallel  to  the  two  edges  of  the  base  plate 
(8)  that  do  not  carry  a  terminal  tag, 
characterized  in  that 

the  end  of  the  unslotted  terminal  tag  (4)  and  the 
ends  of  the  tongues  (6,  7),  and  therefore  also  the 
end  of  the  slotted  terminal  tag  (3)  constituted  by 
these  two  tongues  (6,  7),  are  designed  as  flat 
connectors  (plugs). 
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the  widths  of  the  two  terminal  tags  (3,  4)  and 
the  width  of  at  ieast  one  of  the  tongues  (6,  7)  are 
all  different  from  each  other,  though  each  corre- 
sponds  to  a  Standard  size  defined  in  a  Standard, 
and  s 

the  terminal  tag  (3)  with  the  longitudinal  slot  (5) 
may  be  slid  either  into  a  broad  connector  recep- 
tacle  passing  over  both  the  tongues  (6,  7)  or  into 
two  narrow  connector  receptacles,  each  of  the 
receptacles  passing  over  one  of  the  said  tongues.  10 

2.  A  soldered  rivet  terminal  according  to  Claim 
1,  characterized  in  that  the  unslotted  terminal  tag 

(4)  and  the  tongues  (6,  7)  and  that  the  unslotted 
tag  (4),  the  two  tongues  (6,  7)  and  the  longitu- 
dunal  slot  (5)  are  each  provided  with  a  bored  hole 
(3',  4',  6',  7'),  the  said  hole  being  in  each  case 
situated  on  the  longitudinal  centreline  of  the  part 
concerned. 

3.  A  soldered  rivet  terminal  according  to  Claim 
1  or  Claim  2,  characterized  in  that  the  unslotted 
terminal  tag  (4)  has  a  width  of  4.8  mm,  the 
terminal  tag  (3)  with  the  longitudinal  slot  (5)  has  a 
width  of  6.3  mm  and  each  of  the  two  tongues  (6, 
7)  has  a  width  of  2.8  mm. 
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